
Stand: 19.01.2026 21:31:02

Vorgangsmappe für die Drucksache 19/38

"Sprach-Kitas in Bayern - Landesprogramm zukunftsfähig ausgestalten"

Vorgangsverlauf:

1. Initiativdrucksache 19/38 vom 29.11.2023

2. Plenarprotokoll Nr. 5 vom 30.11.2023

3. Beschlussempfehlung mit Bericht 19/257 des SO vom 07.12.2023

4. Beschluss des Plenums 19/335 vom 30.01.2024

5. Plenarprotokoll Nr. 9 vom 30.01.2024



 

19. Wahlperiode 29.11.2023  Drucksache 19/38 

Drucksachen, Plenarprotokolle sowie die Tagesordnungen der Vollversammlung und der Ausschüsse sind im Internet unter www.bayern.landtag.de - Dokumente abrufbar. Die aktuelle 
Sitzungsübersicht steht unter www.bayern.landtag.de – Aktuelles/Sitzungen zur Verfügung. 

 

Dringlichkeitsantrag 

der Abgeordneten Florian von Brunn, Doris Rauscher, Anna Rasehorn, Dr. Simone 
Strohmayr, Ruth Waldmann, Ruth Müller, Arif Taşdelen, Horst Arnold, Martina 
Fehlner, Volkmar Halbleib, Markus Rinderspacher und Fraktion (SPD) 

Sprach-Kitas in Bayern – Landesprogramm zukunftsfähig ausgestalten 

Der Landtag wolle beschließen: 

Der Landtag stellt fest, sprachliche Bildung ist eine Kernaufgabe der Kindertagesbe-
treuung. Mithilfe von Sprache entdecken Kinder die Welt und entwickeln ihre Persön-
lichkeit. Zugleich ist der Erwerb von Sprachkompetenz entscheidend für den weiteren 
schulischen und beruflichen Erfolg sowie die gesellschaftliche Integration. 

Der Landtag stellt weiter fest, dass mit dem Programm „Sprach-Kitas“ die sprachliche 
Bildung als Teil der Qualitätsentwicklung in der Kindertagesbetreuung nochmals gezielt 
gefördert wird. Das Programm richtet sich vorwiegend an Kitas, die von einem über-
durchschnittlich hohen Anteil von Kindern mit sprachlichem Förderbedarf besucht wer-
den. Derzeit wird das Bundesprogramm in ein Landesförderprogramm überführt. 

Vor diesem Hintergrund führt der Ausschuss für Arbeit und Soziales, Jugend und Fa-
milie ein Fachgespräch zur Fortführung und Konzeption des Sprach-Kita-Programms in 
Bayern durch. Dabei soll es vorrangig um die folgenden Aspekte gehen: 

─ Kernpunkte des Landesförderprogramms 

─ Einbezug der Fachpraxis bei der Erstellung des Konzeptes 

─ Möglichkeiten der Ausweitung des Programms 

─ Weiterführung des Sprach-Kita-Programms über Ende 2024 hinaus 

─ Die (möglicherweise geplante) Verzahnung des Sprach-Kita-Programms mit dem 
„Vorkurs Deutsch 240“ 

 

 

Begründung: 

Nach langen politischen Debatten und insbesondere aufgrund großen Drucks aus der 
Fachpraxis ist es gelungen, die Weiterführung des Sprach-Kita-Programms in Bayern 
zu sichern, die Fördersummen deutlich zu erhöhen und (anders als zunächst verkündet) 
vakante Stellen wieder nachbesetzen zu können. Ein großer Erfolg für die sprachliche 
Bildung im frühkindlichen Bereich. 

Um das Bundesprogramm in ein Landesprogramm zu überführen, wird derzeit am 
Staatsinstitut für Frühpädagogik und Medienkompetenz (IFP) eine entsprechende Kon-
zeption erarbeitet. Neben der konkreten Ausgestaltung des Landesprogramms werden 
im Zuge dieses Prozesses auch die Sprach-Fachberatungen, die weiter im Programm 
sein werden, sowie die Verbünde zugewiesen beziehungsweise festgelegt. 

Aus der Fachpraxis mehren sich die Rückmeldungen, dass Anmerkungen oder Hin-
weise aus der Praxis bei der Erstellung des Konzeptes kaum berücksichtigt werden. 
Zwar wird die Fachpraxis angehört, wirkliche Mitwirkungsmöglichkeiten gibt es jedoch 
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nicht. Dies führt dazu, dass einige Punkte der Konzeption nicht den Bedürfnissen vor 
Ort entsprechen, was wiederum zu Unverständnis in der Fachpraxis sorgt. 

Ein Fachgespräch im Ausschuss für Arbeit und Soziales, Jugend und Familie würde die 
Möglichkeit bieten, sich gemeinsam mit der Fachpraxis zur Konzeption des Sprach-
Kita-Programms auf Landesebene und zur Zukunft des Programms in Bayern auszu-
tauschen. Denn bislang soll das Konzept nur bis zum Ende des Jahres 2024 gelten. 
Dieses vorläufige Enddatum sorgt für zusätzliche Unsicherheit, die schon in der Ver-
gangenheit dazu geführt hat, dass viele Sprachfachkräfte in andere Bereiche abgewan-
dert sind. Aktuell gibt es in Bayern noch 461 Sprach-Kitas, im Bundesprogramm waren 
es zwischenzeitlich 733. Um weitere Abwanderungen zu vermeiden, muss die Zukunft 
des Programms schnell gesichert werden. 

Offen ist in diesem Zusammenhang auch die Frage, ob und wie das Sprach-Kita-Pro-
gramm möglicherweise mit dem „Vorkurs Deutsch 240“ verzahnt werden soll. Zumin-
dest finden sich in der vorläufigen Konzeption des IFP immer wieder Andeutungen in 
diese Richtung. Auch zur Klärung dieser Frage erscheint ein Fachgespräch im Aus-
schuss für Arbeit und Soziales, Jugend und Familie sinnvoll. 

Unbedingt notwendig wäre es schon jetzt, den Kreis der Kitas in Bayern, die am Pro-
gramm teilnehmen können, sukzessive zu erweitern. Denn die Nachfrage übersteigt 
das Angebot sehr deutlich. Perspektivisch sollte es das Ziel sein, das Programm auf 
alle Kitas in Bayern auszuweiten beziehungsweise die sprachliche Bildung als festen 
Bestandteil in der Kita-Finanzierung zu verankern. 



der anderen Seite muss man dann eine andere Unterbringung von Flüchtlingen or-
ganisieren.

Wir haben uns zunächst darauf verständigt, dass bis Mitte November entsprechen-
de Lösungen vorgelegt werden sollen. Weil intensive Verhandlungen laufen, hat 
mich der Bürgermeister ausdrücklich darum gebeten, das noch einmal zu verlän-
gern. Dem habe ich mich nicht verschlossen. Deshalb haben die Beteiligten vor Ort 
weiter die Möglichkeit, eine entsprechende Lösung zu finden.

Wir wollen hier niemanden in irgendeiner Weise in dieser schwierigen Situation 
überrumpeln. Deshalb nehmen wir Rücksicht auf solche speziellen Situationen vor 
Ort. Aber ich kann überhaupt nicht erkennen, dass hier ein Zusammenhang be-
steht mit dem, was dringend auf Bundesebene gelöst werden muss, nämlich dass 
insgesamt die Zahl, der Neuzugang von Flüchtlingen deutlich reduziert wird. Denn 
wir können das weder mit diesem einen Hotel noch mit noch so vielen anderen 
lösen. Wir müssen den gesamten Neuzugang von Flüchtlingen reduzieren. Dafür 
steht diese Koalition klipp und klar.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Herr Staatsminister 
Herrmann. – Weitere Wortmeldungen liegen mir nicht vor. Die Aussprache ist ge-
schlossen. Wir kommen zur Abstimmung. Hierzu werden die Anträge wieder ge-
trennt. 

Wer dem Dringlichkeitsantrag der Fraktionen der CSU und der FREIEN WÄHLER 
auf Drucksache 19/36 seine Zustimmung geben will, den bitte ich um das Handzei-
chen. – Das sind die Fraktionen der CSU und der FREIEN WÄHLER. Gegenstim-
men! – Das sind die Fraktionen der AfD, der GRÜNEN und der SPD. Enthaltun-
gen! – Eine Enthaltung aus der AfD-Fraktion. Damit ist der Dringlichkeitsantrag 
angenommen. 

Wer dem Dringlichkeitsantrag der AfD-Fraktion auf Drucksache 19/56 seine Zu-
stimmung geben will, den bitte ich um das Handzeichen. – Das ist die AfD-Frak-
tion. Gegenstimmen! – Das sind die Fraktionen der CSU, der FREIEN WÄHLER, 
der GRÜNEN und der SPD. Stimmenthaltungen? – Keine. Damit ist der Dringlich-
keitsantrag abgelehnt. 

Die Dringlichkeitsanträge auf den Drucksachen 19/37, 19/38 und 19/57 werden im 
Anschluss an die heutige Sitzung an den jeweils zuständigen federführenden Aus-
schuss verwiesen.

Ich gebe jetzt noch die Ergebnisse der Wahlen von heute Vormittag und das Er-
gebnis der namentlichen Abstimmung bekannt. 

Zunächst zur namentlichen Abstimmung über den Dringlichkeitsantrag der SPD-
Fraktion betreffend "Neustart für die Energiewende in Bayern – Landtag fordert Be-
richt von Staatsminister Huber Aiwanger zur Gestaltung der Energiewende in den 
kommenden fünf Jahren" auf Drucksache 19/35. Mit Ja haben 43, mit Nein 118 Ab-
geordnete gestimmt. Es gab keine Stimmenthaltungen. Damit ist der Antrag abge-
lehnt und wir haben die Gewissheit, dass alle Abgeordneten das neue Abstim-
mungssystem verstanden haben und dass es funktioniert.

(Abstimmungsliste siehe Anlage 3)

Ich gebe nun das Ergebnis der Wahl der Mitglieder und der stellvertretenden Mit-
glieder des Parlamentarischen Kontrollgremiums bekannt. An der Wahl haben 
166 Abgeordnete teilgenommen. Null Stimmen waren ungültig.

Protokoll 19/5
vom 30.11.2023
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Beschlussempfehlung und Bericht 

des Ausschusses für Arbeit und Soziales, Jugend und Familie 

Dringlichkeitsantrag der Abgeordneten Florian von Brunn, Doris Rauscher, 
Anna Rasehorn u.a. und Fraktion (SPD) 
Drs. 19/38 

Sprach-Kitas in Bayern - Landesprogramm zukunftsfähig ausgestalten 

I. Beschlussempfehlung: 

Z u s t im m u n g  

Berichterstatterin: Doris Rauscher 
Mitberichterstatterin: Melanie Huml 

II. Bericht: 

1. Der Dringlichkeitsantrag wurde dem Ausschuss für Arbeit und Soziales, Ju-
gend und Familie federführend zugewiesen. Weitere Ausschüsse haben sich 
mit dem Dringlichkeitsantrag nicht befasst. 

2. Der federführende Ausschuss hat den Dringlichkeitsantrag in seiner 2. Sitzung 
am 7. Dezember 2023 beraten und e i n s t im m i g  Zustimmung empfohlen. 

Doris Rauscher 
Vorsitzende 
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Beschluss 

des Bayerischen Landtags 

Der Landtag hat in seiner heutigen öffentlichen Sitzung beraten und beschlossen: 

Dringlichkeitsantrag der Abgeordneten Florian von Brunn, Doris Rauscher, Anna 
Rasehorn, Dr. Simone Strohmayr, Ruth Waldmann, Ruth Müller, Arif Taşdelen, 
Horst Arnold, Martina Fehlner, Volkmar Halbleib, Markus Rinderspacher und 
Fraktion (SPD) 

Drs. 19/38, 19/257 

Sprach-Kitas in Bayern – Landesprogramm zukunftsfähig ausgestalten 

Der Landtag stellt fest, sprachliche Bildung ist eine Kernaufgabe der Kindertagesbe-
treuung. Mithilfe von Sprache entdecken Kinder die Welt und entwickeln ihre Persön-
lichkeit. Zugleich ist der Erwerb von Sprachkompetenz entscheidend für den weiteren 
schulischen und beruflichen Erfolg sowie die gesellschaftliche Integration. 

Der Landtag stellt weiter fest, dass mit dem Programm „Sprach-Kitas“ die sprachliche 
Bildung als Teil der Qualitätsentwicklung in der Kindertagesbetreuung nochmals gezielt 
gefördert wird. Das Programm richtet sich vorwiegend an Kitas, die von einem über-
durchschnittlich hohen Anteil von Kindern mit sprachlichem Förderbedarf besucht wer-
den. Derzeit wird das Bundesprogramm in ein Landesförderprogramm überführt. 

Vor diesem Hintergrund führt der Ausschuss für Arbeit und Soziales, Jugend und  
Familie ein Fachgespräch zur Fortführung und Konzeption des Sprach-Kita-Programms 
in Bayern durch. Dabei soll es vorrangig um die folgenden Aspekte gehen: 

─ Kernpunkte des Landesförderprogramms 

─ Einbezug der Fachpraxis bei der Erstellung des Konzeptes 

─ Möglichkeiten der Ausweitung des Programms 

─ Weiterführung des Sprach-Kita-Programms über Ende 2024 hinaus 

─ Die (möglicherweise geplante) Verzahnung des Sprach-Kita-Programms mit dem 
„Vorkurs Deutsch 240“ 

Die Präsidentin  

I.V. 

Markus Rinderspacher 

V. Vizepräsident 



Redner zu nachfolgendem Tagesordnungspunkt

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold



Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Ich rufe jetzt Tagesordnungspunkt 2 auf:

Abstimmung

über Verfassungsstreitigkeiten und Anträge, die gem. § 59 Abs. 7 der 

Geschäftsordnung nicht einzeln beraten werden (s. Anlage)

Hinsichtlich der jeweiligen Abstimmungsgrundlagen mit den einzelnen Voten der Frak­

tionen verweise ich auf die Liste.

(Siehe Anlage)

Wer mit der Übernahme seines Abstimmungsverhaltens bzw. des jeweiligen Abstim­

mungsverhaltens seiner Fraktion entsprechend der Liste einverstanden ist, den bitte 

ich um das Handzeichen. – Das sind augenscheinlich alle Fraktionen. Gibt es Gegen­

stimmen? – Gibt es einzelne Stimmenthaltungen? – Das ist nicht der Fall. Dann über­

nimmt der Landtag diese Voten.

Protokollauszug
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